
F l o r a . 

Re-rensbiiru. am 14. December 1S4Ö. 

I. 0 r i g i n a 1 - A b h a n d 1 u n g e n. 

Kolunisclie Aphorismen : von K a r l M ü l l e r , Phar -

maeeuten in Jever. 

11; ]'erbesserun(/cn zur ersten Aphorisme. 

A l s ich vor einiger Zeit in den Septeinber-
heften der F lora meinen Aufsatz über das Ke imen 
der Piliilaria gedruckt fand und ihn gemeinschaft-
lieh mit dem Hrn . Apotheker S i e g is in u n d kr i t i sch 
durchlas, da war f derselbe mir seine Zwei fe l h in
sichtlich der Köhrchen, die ich als die Cotyledonen 
der Piliilaria gedeutet, ein, und sprach die Ahnung 
aus, dass vielleicht gar die beiden hyalinen Bläs
chen, die sich zu allererst entwickelt und noch in 
fig. 10. u. 17. meiner Tafel an dem ausgebildeten 
Keimpflänzcben zu sehen s i n d , jene Bestimmung 
haben könnten. Nach , manchen Discussionen über 
diesen Gegenstand, in denen ich alles aulbot, meine 
Cotyledonen zu vertheidigen, entstanden doch bald 
leise Zwei fe l in m i r , und ich wurde dadurch ge-
nöthigt noch einmal, und zwa r sehr gründlich, alle 
meine Beobachtungen durchzugehen, die ich hin
sichtlich jener Gebilde gemacht hatte, 

Flora 1 8 4 0 . I i i - Z /. 
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Nahm Ich jene beiden Bläschen für die wah
ren Cotyledonen, so wa r dieser Punkt auch w i rk 
l ich nicht sehr schwer zu beweisen, und er hafte 
im Hauptpunkte sogar das Uebergewicht vor mei
ner ersten Ansieht. Doch davon nachher. 

A b e r was nun mit jenen vermeintlichen Coty
ledonen, jenen hyalinen Röhrchen anfangen'.' Ich 
w a r in d e r T h a t in derselben Verlegenheit bei ihrer 
Deutung , wie ku r z zuvor noch bei der Deutung 
jener Bläschen. W a s lag nun woh l näher, als sie 
für die Ernährer des Keim|dlänzcbens zu haken? 
Dafür sprachen alle in meinem ersten Aufsätze er
wähnten Gründe. W a r e n jene Bläschen aber als 
Cotyledonen nun auch zugleich die Ernährer, so 
mussten diese Rührchen natürlich einen ganz an-
d e m Zweck haben. 

W i e , wenn sie nur einen mechanischen Zweck 
hätten? Der Gedanke beschäftigte nun unaufl.ör-
l ich meine Seele, und es bedurfte nur einer ruh i 
gen S tunde , um darüber ins Reine zu kommen. 
Speculation und Beobachtungen halfen auf den Weg . 

Ich w i l l nun diesen W e g nicht weiter genetisch 
auseinander setzen, sondern meine Ansicht sogleich 
synthetisch aussprechen: die Röhreben sind nur 
einfach dazu bestimmt, die keimende Pflanze schwe
bend an der Oberflüche des Wassers zu erhallen. 

E s ist bekannt, dass die Sporen, sobald sie zu 
keimen anfangen, an die Oberfläche des Wassers 
steigen, um da den Keimungsprocess zu beginnen. 
Fragen w i r w a r u m ' J so glaube ich die An twor t 
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auch nicht weit suchen zu dürfen, dieselbe wäre 
die ganz einfache, .10«/ zu den Agenlien des Kei-
mungsprocesses auch das Licht gehört. 

Wol l t e man dagegen einwenden, dass die Spore 
auch auf dem Grunde des Wassers L i ch t bekomme, 
so erwiedere i c h , dass es zuerst hierbei auf die 
Tiefe des Wassers ankommt, es kann auch eine 
Tiefe geben, wohin kein L i ch t dringen könnte; 
dann könnte das L i ch t durch noch so manche U r 
sachen, wie z. U. Trübung durch Schlamm u. dgl. 
vom vollständigen Durchdr ingen durchs Wasse r 
verhindert werden. 

N u n kehren w i r zur Spore zurück, so begeg
net uns schon bei dem ersten Schritte dabin ein 
scheinbares H indern iss : die Spore ist auch ohne 
Rührchen emporgestiegen. Doch auch hier liegt 
die An twor t nicht f e rn , w i r müssen nur die Che
mie als Hülfswissenschaft zur Hülfe rufen: Sobald 
die Wärme des Wassers und das L i ch t genug vor
handen sind, um den Keimungsprocess beoünstiffen, 
ja e rw i rken zu können, da zersetzt sich Wasse r 
in seine Elemente, Sauerstoff und Wasserstoff,- er-
sterer verbindet sich mit dem Kohlenstoff des E i -
Weisses in der Spore zu Kohlensäure, welche als 
flüchtige Säure entweicht. Durch diesen Verlust 
an Kohlenstoff w i r d die Spore leichter und steigt 
un die Oberfläche des Wassers empor. 

Verfolgen w i r nun den Entwicklungsprocess 
des Keimpflänzchens immer weiter, um unsere A n 
sicht z u rechtfertigen. 

Z z 2 
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Sobald sich nun die ersten hyalinen Bläschen 
entwicke l t , da dringt zu allen Seiten der Spore 
eine grüne Keimmasse heraus. Dadurch aber muss 
nun ja auch die Spore wieder schwerer werden: 1 

Al lerd ings . Doeh um nun zu verhüten, dass die
selbe wieder zu Boden s inke , wodurch der Ke i -
inungsprocess sogleich wieder zerstört seyn würde, 
des Mangels an L i ch t wegen, so schlägt die Natur 
einen andern W e g e i n , um sie schwebend zu er
halten : 

Es entwickeln sich niimlich, wie ich schon in 
meinem ersten Aufsätze erwiesen, aus dem Innern 
der grünen Keimmasse i-arle hyaline Hiihrrhen. 

Ihre Zahl scheint in genauem Zusammenhange 
mit der Menge der Keimmasse zu stehen, und ich 
sah , wie ich auch abgebildet, zu jener Masse in 
vorl iegender F i gu r dre i . S i e vermehren sich mit 
dem Wachsthume des Keimpflä'nzchens und bleiben 
nur so lange stehen, bis das Pflänzchen genucsani 

O * O B 

entwickelt is t , um zu Boden s inken und daselbst 
testranken zu können. 

A l so bedient s ich die N a t n r ihrer n u r , um 
das W e r k der K e i m u n g , allen Hindernissen vor
beugend, sicher ausführen zu können, wie überall I 

U m mich aber nun über meine erste Deutung 
dieser Gebi lde rechtfertigen zu können, so muss 
ich die dort ausgesprochenen Gründe für mich spre
chen lassen. Doch ich hatte dort Hink übersehen, 
w e s s l m l b ich auch falsch deuten musste, dass sieh 
nämlich jene Gebi lde nicht zu allererst entwickelten-
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Gegen meine dortige Ansicht füge ich noch 
einen andern wie mir scheint gewichtigen G r u n d bei, 
den nämlich, dass es sehr unwahrsche in l i ch , dass 
eine solche Wenge von Organen milbig seyen, das 
I'lb'iiizchen zu ernähren. 

Gehen w i r nun zu den oben als r icht ig ge
deuteten wahren Cotyledonen, so entsprechen sie 
in der That ganz der Bestimmung, welche die der 
hohem Pflanzen besitzen. 

Sobald sich jene Ki ige lcben zuerst entwickelt, 
so unterscheiden sie s ich schon von der nachfol
genden Keimmasse dadurch , dass sie immer hyal in 
bleiben, wodurch sie schon andeuten, dass sie von 
ihr in ihrer Bestimmung ganz verschieden seyen. 

W i e lang sie stehen ble iben, habe i ch nicht 
sicher herausfinden können, doch ist es sehr walnv 
sche in l ich, dass sie bei denjenigen Pflänzchen ab
fallen, wie ich sie iu flg. Iß. u. * 17. abgebildet. 

Ueberdenken w i r nun flüchtig das , was aus 
diesen Ansichten hervorgeht, so wäre schon das 
erste Resultat d a s , indem uns der W e g gebahnt 
ist zur sichern Bestimmung des Ranges der Pilu-
laiia, j a vielleicht aller Rh izokarpen, und wenn es 
mir erlaubt ist, so fordere ich hiemit alle und jeden 
Botaniker auf, seine Aufmerksamkei t bei den K c i -
mungsprocessen der übrigen Rhizokarpen ganz be
sonders diesem Gegenstände zu widmen, da diesel 
ben j a so viel Analoges unter sich gemein haben. 

Ich spreche auch hinsichtl ich des Ke imungs 
proeesses derselben hierbei nicht ohne G r u n d , und 
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erlaube mir zum Beweis hier einige briefl iche W o r t e 
des H r n . Prof. S c h l e i d e n , den ich hier im Namen 
der Wissenschaft um Entschuldigung der Veröffent
lichung 1 derselben bit te , herzusetzen: 

„Die von Ihnen ausgesprochene Ans icht über 
das Ke imen der Salcima kann ich Ihnen nach 
mehrjährigen, in Ber l in angestellten Untersuchun
gen bestätigen. Die Sporen der Salvhüa sorg
fältig isolirt in einem besondern Glase gehalten, 
keimen niemals, sehr leicht aber, wenn man die 
sogenannten Pol lenkugeln dazwischen mischt." 

Me in innigster W u n s c h für die Wissenschaft 
ist nur noch, dass alle diese Ansichten recht bald 
auch von A n d e r n bestätigt werden möchten. 

Noch w i r d es zum Schlüsse nicht uninteressant 
s eyn , wenn ich die kleine Frage hinsichtl ich der 
perpendiculären und horizontalen Lage des K e i m -
pflänzchens zu lösen versuche, dieselbe scheint nur 
von der verschiedenen Ver thc i lung des Schwer
punktes in dem Pflänzchen herzurühren, dass also 
bei der perpendiculären Lage als der ersten , wo 
die Spore noch aus sich entwickeln kann, dieselbe 
das Uebergewicht , bei der horizontalen hingegen 
das ganze Keimpflänzchen dasselbe besässe und so 
natürlich umsinken müsse. 

12. FnisfuHa Lyngbyci Ktz. 
Diese so niedliche Algenspccies fand J ü r g e n s 

an angeschwemmter Delvsscria Plocamium auf \\ an-
geroge. Im Monat J u l i d. J . habe ich sie eben
daselbst gefunden und zwar daselbst wachsend auf 
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Zosters Marina in Gesellschaft meiner an diesem 
Standorte gleichfalls Uligeraeiii häufigen Frustulin 
V'lyuioii>ha. Durch eine grosse Menge Exemplare 
«n den Stand gesetzt, sie näher zu untersuchen, 
k a n n Ich auch ihren Sporeristana jetzt mit!heilen, 
d e i i K ü t z i n g in seiner Synops. Diatomear. Tab . I I . 
' ig. 32. nicht gezeichnet. Derselbe besteht anfangs 
ans zusammengehäuften braunen Körnern, die spä
ter sieh in den Räumen jedes einzelnen Frustu-
liengliedcs pcrleiischiiurfo'rmig aneinander reihen. 
Interessant ist der Ve r l au f ihrer Metamorphose. 
Dieselbe beginnt mit einem einfachen ovalen Sack 
ehen, dieses dehnt sich iu die Länge und w i r d 
schmäler, später theilt es sich aber in zwe i Thei le , 
zwischen deren Scheitel zuletzt ein dritter Ansatz 
entsteht. Diess ist dfe vollständige Fr i i s tu l i e , die 
Sich von der Jürgens 'sehen in Fase. X I X . seiner 
Decadcn gegebenen nur durch ihren schmälern und 
S p i t z e r n , von K o t z i n g gezeichneten Habitus uti 
torscheidet. — Ich kann zahlreiche mit Sporen ver
sehene Exemplare uiittheilen. 

13. Sphaynum Molluscum Bruch. 
findet s ich in den hiesigen Haidewäldern, nicht s e in 

häutig, und iu seinem Habitus ganz den Dvcmpla 
ren auf den Vogesen gleichend. 

14. Tormcnlilla erecta. 
A u f die erste Notiz, in N r . 24. der F lora IS 10 

bemerke ich, dass genannte Pflanze in der hiesigen 
Flora mit 4 - fi - und 6-zähligen Illüthenllieilcn, und 
«War sehr häufig mit J vorkommt. 
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15. (lymiwslomum Heitnii Hain: 
bis jetzt nur in den südliche«! Thei len Deutsch
lands und selten gefunden, habe ich auch iu hie
siger Gegend entdeckt. Sie kommt hier auf mit 
Sand vermischtem Marschboden in grosen Rasen, 
Jedoch selten vor , und z w a r in der Nähe des Jah -
debusens bei Hooksyh l , dicht am Jeverischen Canal. 
Obgleich auch hier sehr selten, kann ich doch sehr 
vollständige Exemplare zum Tausch anbieten. 

16. Cryphwa hetcromalla Brid. 
Ich hatte das Glück, diese so sehr seltene, 

w ie merkwürdige Species in dem benachbarten 
Ost fr ies land, und zwa r bei W i t tmund an We iden-
stämmen auch für die norddeutsche F lor aufzufinden. 
So weit sie mir bekannt geworden, so ist sie auch 
hier sehr selten. S ie stimmt in A l l em mit Zwe i 
brückischen, durch H rn . D r u c k s Güte erhaltenen 
Exemplaren überein. 

II. C o r r e s p o n d e n z. 
1. (.Ucbrr die griechischen Pflanzen des Hrn. W i l h e l m 

v. Sj ir .uucr. ) 
Die Leicht igkeit der Verb indung zwischen un

serer Stadt und Gr iechenland mittelst der treff
lichen Lloyds-Dampfschiffuhrts-Anstalt bewog mich, 
H r n . W i l Ii. v. S p r i ; n e r"s Anze ige in der F lora 1S39 
N . 44. zu r Anknüpfung eines Tausch - Geschältes 
zu benfilzen, und da mein Ant rag bereitwill ige Auf
nahme fand, habe ich nunmehr das Vergnügen, 
eine ansehnliche Parthie der herrlichsten Pflanzen 
jenes klassischen Bodens, ungefähr 306 ausgewählte 
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Speeies, deren Exemplaren - Anzah l von dem I l m 
Einsender mit ungemeiner Liberalität bemessen u urde. 
v « r mir zu sehen. Diese Sendung umfasst den 
grössten The i l der im Intelligenzblatte zur botan, 
Zeitung 18:59, II. S. 24. u. fg. genannten A r i en , 
"nd ausserdem noch verschiedene, die Hr . r . S p r u 
n e r nach Bekanntmachung jenes Verzeichnisses, 
"»»besondere Anfangs März d. J . auf Aeg ina sam
melte: dazu gehört vorzüglich eine Folgenreibe herr
licher Ophryt-Arten, die mit besonderer Aufmerk
samkeit eingelegt die natürliche Schönheit ihrer 
mannigfaltigen wundersamen Bildungen beinahe un
versehrt darstel len: es sind darunter : 0. fuxca Lk. 
"pcculum Lk. — lutea Cac. — bombißifcra Willd., 
nlratu Lindl, i'von jener, die im österreichischen 
Küstenlande bisher dafür galt, durch das wenigstens 
noch einmal so grosse, durcbgebends schwarzbraune 
Label lum höchst auffallend verschieden.) picla Lk., 
wstrifera M. Ii-, iricolor Dexf. 

Im Allgemeinen gebührt Hrn . v. S p r u n e r s 
Pflanzen das Lob grosser Sorgfalt iu der Präpara-
tion und der Vollständigkeit der Exemplare an 
allen The i l en , die zur wissenschaftlichen Bestim
mung erfordert werden. Andere Botan iker , die 
durch mich in ähr.liehe Verbindungen mit ihm ge
treten sind, haben sich gleichmässig befriedigt ge
funden: ich zweil le n i cht , da s s ein Gleiches hin
sichtl ich aller j ener , die in ähnliche Lage kommen 
sollten, stattfinden w i r d , wenn nur Hr . v. S p r u 
n e r den ungemein zahlreichen Anforderungen, die 
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von allen Seiten an ihn ergehen, zu entspreche* 
im Stande seyn kann. *) 

Ohne in umständliche Erörterungeij über die 
empfangenen Pflanzen e inzugehen, deren genaues 
Studium längere Zeit und Hülfsinittel, die mir 
nicht auf hinreichende We i s e zu Gebote stehen, 
erheischen würde, beschränke ich mich darauf, 
zweier Ar t en zu erwähnen, die mir vorzüglich 
merkwürdig erschienen. 

Die erste ist ein niedliches Colchicum, welches 
H r . v. S p r u n e r nach briefl ichen JYlittheilungeu am 
19. Jänner auf der Ebene von Mara thon , später 
aueh bei Athen am Lykobetbus fand , und durch 
die bis zu de rZw iebe l getheilte Blumenhülle, durch 
die aufrecht stehenden, schmalen, lederartigen Blät
ter ausgezeichnet, dem C. byzanlinum z w a r nahe* 
verwandt, doch aber für neu hielt, und C. allicum 

nannte. Folgendes ist die Diagnose, wie sie der 
H r . Entdecker mir mittheilte. 

Colchicum allicum Spinner: foliis lanceolatis. 
l inearibus, glaucis , r ig id iuscul is , spatha multi l lora. 
laciui is corolhe lanceolatis, venosis, ad bulbum us-
cpie divisis. — Habit, ad Marathonam et ad pedem 
Montis Lycohethus prope Atbenas. F l . Januar iu . 
Die Blume ist an meinen Exemplaren weiss. 

*) Leider hat sich diese Uesorguiss, einer Anze ige , dir 
Hr . v. S p i n n e r , nachdem der gegenwärtige Aufsatz 
verl'asst war , in die bot. Zeitung einrücken liess, zu 
Fo lge , schon erwuhrt. 
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Die zweite A r t ist ein am Soestrande von Ao-
gina gesammeltes Hypöeotttti, welches Hr . v. S p r u -
11 e r zuerst als H. imberbc Sibth.? sendete. N a c h 
genauer Untersuchung erscheint es mir mit dem in 
Hinsicht seines Vaterlandes hisher zweifelhaft ge
bliebenen Hyp. IHtorale Wulf, dermassen überein
stimmend, dass ich keinen Augenbl ick anstehe, es 
dafür zu halten. Sowohl W u I fe n 's Beschreibung 
>n J a c q . Collect. II. p. 205. als die von Hofrath 
R e i c h e n b a c h in der leonogr. flor. germ. III. 
Tab. I X . N . 4465. gelieferte Abb i ldung passen voll
kommen darauf; der einzige etwas bemerkenswer
t e Unterschied bestellt dar in , dass an meinen grie
chischen Exemplaren die zwe i längeren Blumenblät
ter am Bücken unbehaart s ind. N u r wenn das 
Merkma l : „Petala exteriora dorso pubescentia" für 
Wesentlich gelten sol l te, könnte ein Zweifel über 
die Identität der Pflanze entstehen: es scheint je
doch , dass diesem Charakter solche Wicht igke i t 
nicht beigemessen werden könne, dass durch des
sen Vorhandenseyn oder den Abgang die specielle 
Verschiedenheit zweier sich sonst ganz gleichkom
mender Pflanzen bedingt werde. 

Die W u l f c n ' s c h e Abb i ldung in J a c q . icon. 
rar. Tab . .109., die sich auf die in den Collectaneis 
gelieferte Beschreibung bezieht, kann ich gegen
wärtig nicht vergleichen; so viel mir aber von der
selben, die ich damals, als man noch hoffen durfte, 
diese Pflattzc in sabuloxis (iridis Liloralis a uxlriaci, 
n ar .h W u l f c r i ' s nicht ganz r ichtiger Augabc , zu 
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finden, mir wohl einprägte, er innerl ich i s t . stimmt: 
auch diese mit den äginäischen Pflanzen übereilt; 

Eben so wenig kann ich die Abb i l dung von 
llijp. imberbe in der F lora gr.-eca Tab. 156, wegen 
des Abganges des, W e r k e s z.u Rafhe ziehen. D i * 
Diagnose, die S i b t h o r p im Prodromus fl. gi\ !• 
p. 107. geliefert hat, ist viel zu kurz gefasst, als 
dass man sieh damit beruhigen könnte: indessen 
stünde schon darnach der entsprechenden Bestim 
niung der äginäischen Pflanze der Umstand ent
gegen, dass an dieser jedes der zwe i kleineren Blu
menblätter mit einem Düscbclchen Ilaare an der 
Spitze versehen ist, während für das Hyp. imberbe 

pclala omnia imberbia angegeben werden. Auch 
soll nach der Diagnose in D i e t r i c h ' s Synops 
plant, diese A r t Sepala dcnUUa fimbriala haben, 
was bei unserer Pflanze ebenfalls nicht eintrifft; 
nur gegen die Spitze hin erscheinen bei einigen, 
nicht bei allen, Kelchblättern zwe i , höchstens vier, 
kaum merkbar hervorragende Seitenzähne, was der 
Angabe W u l f e n"s hinsichtl ich des Hyp. liltoralc 

CcUycm foliolis apice brecissime siibtri/itlix, vullkoui 

i i ioi i zusagt , aber noch lange nicht h inre icht , um 
Sepala dentato- fimbriala zu bezeichnen. 

L in e genaue Vergle ichung der Pflanze mit 
W u l l e n s u Nil S i b t Ii o r p 's Abb i ldung w i r d seiner 
Zeit erweisen, ob Hijp. imberbe und UUoralc ver 
bchirdcnc A l l e n , oder nur vielleicht Formen einer 
uud derselben A r t Söven. In diesem F.idle würde 
der W u 1 fc ii sehen Benennung d a s l i c t h t der Pr iu -
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ntät gebühren ; indessen ist meines Kraehlens durch 
" r n S p i- ti n e r 's vom (il i ieke hcgüusf inj,. Kmsig. 
keit die Aeohtheit de* Pl lai ize W u l f e n s I ,| a s 

»•terlahd derselbe«, worüber so lange Be l l 'Zwe i f e l 
"b\\,diele, endlieli ins Heine gebracht. 

Nach späteren Briefen hat Hr . v. S p r u n o r 
hfiehst interessante Reisen in die nordlichen Ge 
birgsgegenden des Königreichs und nach Lnhüa 
Unternommen, und manches Wicht ige heimgebracht. 
Von seinem regen Forschungsgeiste darf die 
Wissenschaft In jenen klassischen Revieren nam
hafte Forlschrit te e rwar ten , und es ist recht sehr 
*Ü wünschen, dass ihm die Umstände bald geslal 
'en mögen, der botanischen We l t die Resultate sei 
«er Untersuchungen mit/utheilen. 

Tr iest . T o n i m a s i n i . 
* Nachstehendes ist uns hierüber von einem 

andern Correspouilenten mitgetbeilt worden : 
Die über alles Lob erhabene Sendung getrock

neter P f l a n z e n Griechenlands durch H rn . v. S p r u -
n e r an verschiedene Botaniker Deutschlands ver
diente vor A l l em einen Commentar, um die vielen 
dar in enthaltenen DIerkw ürdigkeiten und Seltenhei
ten näher und allgemeiner bekannt zu machen. 
Hierum dürften die Herren H a m p e in B lanken
burg und T om in a s i n i in Tr iest zu ersuchen sevn, 
und Letzterem besonders die gelieferten Lonirera 
elrusca, Cenlaurea axillaris, Valeriana tuberosa, 
Arislolurhia palliila, Fritillaria pyrennira und Fe-
rula Fernläge zur Vergleiehung zu empfehlen seyn, 
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da es ganz andere Pf lanzen s i n d , als w i r unter 
diesem Namen aus den Gegenden von Tr iest und 
Capo d Istria i n unsern Herbar ien besitzen. Auch 
Rhamnus saxatllis foliis integerr imis, so wie das 
unbestimmte Lepidium vom Pbalareus, welches eine 
neue Capsella zu seyn scheint , dürften alle Auf
merksamkeit verdienen. End l i eh ist selbst Euphor
bia: wrucosa Sibth. eine ganz andere Pflanze als 
unsere L a m a r c k ' s c h e , so wie auch Orchis Morio, 
Italiens und Ophrys atrula aus Griechenland nicht 
zu den unserigen hinsehen. Die Orchideen sind 
trefflich pränarirt und die verschiedenen Ophrys-
A r t e n (Ophrys Icnlhrcdinifera , Iricolor, Scolopax, 
picta, lutea, alrata, fusca, speculum. bombyUfera 
Ferrum equinum gewähren eine wahre Augenweide. 
D ie K rone von ollen ist Ophrys albiflora Spruner, 
die, von 0. apifera himmelweit verschieden, leicht 
die grösste Blume von allen übrigen darbietet. 

2. (Schwierigkeiten einer Flora Iltisslands.) 
E ine nur einigermassen vollständige Ueber-

sicht der F lora Busslands ist bis jetzt noch kein 
Mensch im Stande zu geben. N u r über die altaische 
F lo ra einzig und allein, was S ib i r i en betrifft, und 
über die transcaucasische allenfalls, lässt sich ein 
Gemälde entwerfen ; jenes aus der Vere inigung der 
L e d e b o u r sehen, B u n g e' sehen und M e y e r' sehen 
Beobachtungen und Ansichten (deren Ansichten aber 
gewiss verschieden sind), dieses aus den Herbarien 
von S t e v e n s , M e y e r s und N o r d m a n n ' s Rei 
sen. Für den Norden westlich vom U r a l lässt sich 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0354-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0354-0


da es ganz andere Pf lanzen s i n d , als w i r unter 
diesem Namen aus den Gegenden von Tr iest und 
Capo d Istria i n unsern Herbar ien besitzen. Auch 
Rhamnus saxatllis foliis integerr imis, so wie das 
unbestimmte Lepidium vom Pbalareus, welches eine 
neue Capsella zu seyn scheint , dürften alle Auf
merksamkeit verdienen. End l i eh ist selbst Euphor
bia: wrucosa Sibth. eine ganz andere Pflanze als 
unsere L a m a r c k ' s c h e , so wie auch Orchis Morio, 
Italiens und Ophrys atrula aus Griechenland nicht 
zu den unserigen hinsehen. Die Orchideen sind 
trefflich pränarirt und die verschiedenen Ophrys-
A r t e n (Ophrys Icnlhrcdinifera , Iricolor, Scolopax, 
picta, lutea, alrata, fusca, speculum. bombyUfera 
Ferrum equinum gewähren eine wahre Augenweide. 
D ie K rone von ollen ist Ophrys albiflora Spruner, 
die, von 0. apifera himmelweit verschieden, leicht 
die grösste Blume von allen übrigen darbietet. 

2. (Schwierigkeiten einer Flora Iltisslands.) 
E ine nur einigermassen vollständige Ueber-

sicht der F lora Busslands ist bis jetzt noch kein 
Mensch im Stande zu geben. N u r über die altaische 
F lo ra einzig und allein, was S ib i r i en betrifft, und 
über die transcaucasische allenfalls, lässt sich ein 
Gemälde entwerfen ; jenes aus der Vere inigung der 
L e d e b o u r sehen, B u n g e' sehen und M e y e r' sehen 
Beobachtungen und Ansichten (deren Ansichten aber 
gewiss verschieden sind), dieses aus den Herbarien 
von S t e v e n s , M e y e r s und N o r d m a n n ' s Rei 
sen. Für den Norden westlich vom U r a l lässt sich 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0354-0

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06954-0354-0


r.ir» 

•*"s Bär s , ß ü h t l i n j c k und S c h r e n k ' s Jour 
nalen, besonders des letztem, eine sehr gute Ueber-
sicht entnehmen. E i n einziger charakteristischer 
Zog, wie wenig man Her r der dortigen Flora ist. 
gellt ans der bis jetzt noch nicht gebrochenen U n -
O'iiglielikeit hervor, das Ptir/ionium wiederzufinden, 
°uie Pflanze, die wahrscheinl ich so gross i s t , w ie 
eine Crambc tcituria, und nicht mit dem Mikroskope 
gesucht zu werden braucht, und d i e trotz alles Su -
cliens, durch Circnlare vom Gouvernement unter
stützt und mit Zeichnungen i l lustr irt , dennoch nicht 
wiedergefunden ist. Der Isctsche Dis t r ik t ist fast 
U n b e k a n n t , der nördliche Ura l ebenso, ganz N W . 
Sibir ien is t sei t P a l l a s Zeit ununtersticht geb l i e 
ben, die Baraba haben die Botaniker nur von der 
Heerstrasse aus gesehen; das Gebirge, an der süd
lichen Grenze von Tschuja an bat niemand nach 
Osten b i s Kiäcbta v e r f o l g t ; das mittlere nördliche 
Sib i r ien ist nur an den Ufern der Lena abgegrast, 
das Gebirge im N O . vom Baika l bis zum östlichen 
Oeean, ja die ganze Paral le lenbreite, die der B a i 
ka l einnimmt, und südlich und nördlich noch über 
diese hinaus, ist eine terra incognita; das ganze 
weite L a n d von der Lena N O . bis Kamtschatka 
ist so gut w i e unbekannt, nur aus der nächsten Ge
gend um Ishiga haben w i r einige 50 Pf lanzen; 
selbst Kamtschatka ist nur um den Peterpaulshafen 

und einige andere kleine Punkte abherborisirt. 
0 * * * 

III. T o d e s f ä I 1 e. 

A m 15. Febr. d. J . starb zu Genua Dr , D o -
m e n i c o V i v i a u i , Professor der Botanik und D i -
rector des botanischen Gartens daselbst, als Schri f t-
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steller durch mehrere auch ins Deutsche übersetzte 
Abhandlungen , naineiulicl i aber durch das Werk 
„Deila struttura degli orgniii elementari nelle plante 
e delle luro funzioni uella \ita yegefabile. Gen. I83J 
rühmlich bekannt. 

A m 19. J u n i starb /,u Par is P i e r r e J o s e p h 
R e d o u t d , ehemaliger I lnlblumenmaler der König' 1 ' 
M a r i e A n t o i n e t t e , dann der Ka i s e r in J o s e 
p h i n e u. s. \v., Professor am J a r d i n des ulanteSi 
Ritter mehrerer O r d e n , durch seine höchst aiisge-
/.eic hueien Leistungen iu der Blumenmalerei und 
die W e r k e ; ,,Les L i l i acces , aeconipagnees d ' iu ' e 

texte deseriutif par D e C a n d o l l e , L a r o c h e et 
B a l f i n e a u - D e l i l l e " (S Vo l . 1S02 — 1 S 1 6 gr.fol.) 
„Les Roses decrites etc. par C A . T h o r y " (3 Vol. 
I S 1 7 — 1824. 3 edit. 1828 — 30. gr. 4. u. 8.), „Choi* 
des soi\ante Böses' (1830. 4.), so wie durch Zeich
nungen zu den botanischen W e r k e n von L ' l l e r i -
t i . r . DeVfon t a i n e s u. a. rühmlichst bekannt, ge
boren z u Saint - Hubert in den A rdcnnen am 

10. 
Ju l i 1750. 

A m 13. Oct. d. J . starb zu Klagenf l i r t A l o y s 
Tr ' i i u n f e l l n e r. Magister der Pharinacie, ein Manu, 
der um die F lo ra Kärntbens sich sehr viele Ver
dienste erworben hat , und dessen Biographie WH" 
in einem unserer nächsten Blätter ausführlicher zu 
liefern in den Stand gesetzt s ind. 

D r u c k f e h l e r . 
1810 B d . I. S . 3 4 . Z . 18. st. n a c k t e m 1. m i t t l e m . 

— — „ 38- „ Ii. „ H i n w i e s e n 1. Reiwiesen, 
— — ,. — „ 18. H o c h g e b i r g e I . H o c h g c b i i g s t l o r . 
— — ., 30- .. 13. ,. and 1 n u r ' . 
— • — „ 44. . . 1 1 - 1 2 , , de« S c l u i p p c n s c h ü d e s I. der 

S e h i i p p e n s e l ü l d e r . 
— — ., 41). 4. ., n e g a t i v 1. v e g e t a t i v ! 
— — .. 47 '.. ? t . u . l t . i u Keiner» ' . I. b e i R e i n e r * -
— — » 5 3 ,. 7. st. T h ä l e r 1. T r i t t e n . 
— — .. — „ 21. .. d e s s e l b e n 1. d e r s e l b e n . 
— — ., 00. .. I i . v.' II. ist d a s , n a c h b i d e n t a t i s * " 

löschen. 
— — ( „ 15. ,, 15. st. d e e i p i e n t i b u s 1. d e c r e a r e n t i b « * -

(Hiezu L i terber . Nr. 10.) 
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